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Russische Durchbruchsversuche zurückgeschlagen
MW KM imM «II»

Wen (MM.
Deutscher Tagesbericht vom 16.März.

WB Großes Hauptquartier, 17. März
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Kampf um die Bergnase am

Südhang der Lorettohöhe nordwestlich
Arras wurde zu unseren GnnstlU
entschieden.

In der Champagne, westlich von
Perthes und nördlich von Le Mesnil
griffen die Franzosen tagsüber mehrere-
mal erfolglos  an. Am Abend setzten
fie nördlich von Le Mesnil zu neuem
Angriffe mit stärkeren Kräften ein. Der
Kampf ist noch im Gange.

In den Argonnen sind die Gefechte
noch nicht beendet. Bon dem Hange
südwestlich von Bauquois, östlich der
Argonnen, wurden die Franzosen, die
sich dort vorübergehend eingenistet hat¬
ten, heruntergeworfen.

Im Priesterwalde, nordwestlich von
Pont-s-Mouffon, scheiterten  zwei
französische Angriffe.

In den Bogesen fanden nur Artil¬
lerie-Kämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Schwache russische Vorstöße aus

Tauroggen und Laugszargen wurden
abgewiesen.

Zwischen Skrwa nnd Orzyc wurden
russische Durchbruchsversuche zurück-
geschlagen.

Südlich der Weichsel hat fich nichts
verändert.

Oberste Heeresleitung.
• . *

Sesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  17. März . Amtlich wird vrrlaut-

bart : 17. März mittags . In Russisch - Polen
nnd Westgalizien  wurden auch gestern verein¬
zelte Angrifse  des Feindes ab ge wiesen.

An der Karpathenfront keine wesentlichen Er¬
eignisse. In der Gegend von W y s z ko w versuch¬
ten feindliche  Abteilungen durch wiederholte
Vorstöße während der Nacht die von unseren Trup¬
pen genommenen Stellungen zurückzugewinnen.
Die Angriffe scheiterten  durchweg.

Südlich des D n j e st r wird stellenweise ge¬
kämpft. Die Situation hat sich nicht verändert.
Ein Vorstoß feindlicher Infanterie auf das südliche
Pruth - Ufcr  östlich Czernowitz wurde in unse¬
rem Feuer bald zum Scheitern gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschallcutnant.
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Japanisches Ultimatum an China.
Mailand,  17 . März . Dem „Corriere della

Sera " wird aus Tokio gemeldet: Der japanische
Kriegsminister veröffentlicht den Einberus-
u n g s b e f e h l für weitere vier Reserveklassen und
für alle Jahrgänge der Landwehr.

Kopenhagen,  17 . März . (Ctr . Bln .) Der
Petersburger „Kurier " meldet aus Peking, der
japanische Botschafter habe dem Präsidenten In a n-
s chi ka i eine Mitteilung seiner Regierung zuge¬
stellt, wonach Japan diegrundsätzlicheRege-
lung aller Verhandlungspunkte bis
zum 30 . März verlangt.

* 9

Torpediert und gesunken.
WB . London,  17 . März . Das Rcutersche

Büro meldet amtlich: Der Dampfer „Fin gal"
<1563 To.) ist am Dienstag an der Küste von

Nyrth Humberland torpediert  worden und
gesunken.  Sechs Mann sind umgckommen. Der
Dampfer „Atlant  a" (519 To.) wurde am Sonn¬
tag an der Küste von Wcstirland torpediert , sank
jedoch nicht.

WB . Amsterdam, 17. März . Von Hoek van
Hollar-d wird gemeldet, daß die britischen Dampfer
„A v o ka t" und „L e st r i s" von der Cork Steam-
shiv Company von einem deutschen Unter¬
seeboot  verfolgt wurden und die Verfolgung in
den holländischen Derritorialzewässern eingestellt
wurde. Ter britische Dampfer „Leeu  v ar  d en ",
auf der Fahrt von London nach Harlingen , wurde
vier Meilen südöstlich des Maas -Leuchtschiffes von
einem deutschen Unterseeboot torpediert.  Die
siebzehn Mann starke Besatzung des Dampfers
wurde durch ein Lotsenboot nach Hoek van Holland
gebracht.

Eingestellter Schiffahrtsdienst.
WB . Amsterdam, 17. März . Aus Vlissingen

wird gemeldet, daß die englischen Behörden zeit-
weilig den Schiff ah r ts d i e n st von Solle*
st o n e ein st eilen  ließen . Man hofft, die Post
und die Passagiere täglich über Tilbury befördern
zu können.

* * *
Die Lattung Italiens

Zürich, 17. März . Die Neue Zürcher Zeitung
enthält das nachstehende Privattelegramm : . „Wie
wir aus guter Quelle erfahren , nehmen die Per-
Handlungen zwischen Italien und Oesterreich einen
erfreulichen Fortgang . lieber die Hauptpunkte
soll bereits eine Verständigung  erzielt wor*
den sein."

Private Informationen , die der Köln. Ztg . zu-
zehen, bestätigen diese Nachsicht- Immerhin sei
über eine w i cht i g e F r a g e der Grenzberichtig,
un« eine Verständigung erst noch zu erreichen.

Italiens Neutralität.
Rom, 17. März . (Ctr . Bln .) Die „Tribuna"

bestätigt in einer offiziösen Auslassung Italiens
Verharren bei der bisherigen Noutralttätspölitik.

Rom, 17. März . (Ctr . Bln .) Die italienische
Kmnmer wird voraussichtlich am nächsten Samstag
geschlossen werden, ohne die ihr vorliegenden Bud¬
gets erledigt zu haben..

Die fremden Hilfstruppen in Frankreich.
WB . Mailand , 17. März . Dem „Secolo " zw-

folge sind die fremden Truppen der Verbündeten
von der Front nach der französischen Slldküste ge¬
bracht ioorden, weil sie stark unter der Kälte litten.
So sei an der Riviera ein Heer von 200 000 Austra-
liern Senegalesen und Indern versammelt, um den
Frühling abzuwarten u . dann in Aktion zu treten.

Littet euch vor England!
Eine Warnung an die Neutralen.

Rotterdam , 17. März . (Ctr . Bin .) Laut „Jour-
nal des Dubais " sind 2 englische Kreuzer
aus Gibraltar in den Tajo  eingelaufen u. haben
Truppe, : gelandet angeblich zum Schutze der eng-
fischen Untertanen wegen der in Portugal herrschen-
den Unruhen . Das Batt sagt, daß viele Flüchtlinge
aus dem Norden in dem englischen Gesandtschafts-
palais in Lissabon Zuflucht suchen.

(Hierzu benierkt die „Tägl . Rundschau" : So ist
es denn erreicht! Erst setzt England gegen Portu-
gal die Erpresserschrauben an , dann hetzt es die
Parteien auseinander und stiftet Unruhen , dann
kommt es als Friedensstifter im eigenen Interesse.
Eine Warnung für die Neutralen !)

UMfinuig»er leMoipom l.Wl 1915 üfi.
In einem Erlaß des Ministers des Innern wer¬

den die Voraussetzungen bekannt gegeben, unter
den den Kommunalverbänden vom 1. April ab
Mehl zugewiesen werden kann. Die Kommunal¬
verbände. die vom 1. April ab Mehl zugewiesen ha¬
ben wollen, haben Anträge durch die Hand des Re¬
gierungspräsidenten an den Reichskommissar, Un¬
terstaatssekretär im Finanzministerium Dr . Michae-
lis , der seine Geschäftsstelle in Berlin am Festungs-
graberi 1 hat , zu stellen. Die Anträge sind, wenn
sie zum 1. April Berücksichtigung finden sollen, bis
zum 20. März zu stellen. In dem Anträge hat der
Kommunalverband nachzuweisen, daß die örtlichen
Vorräte nicht mehr für längere Zeit als drei
Wochen ausreichen, und darzulcgen , wie er die An¬
forderungen über die Abgrenzung des Versorg¬
ungsgebietes , die Uebernahme der im Kommunal-
verbande vorhandenen Mehlvorräte , die Einrich¬
tung einer Mehlverteilungsstelle , die Verbrauchs¬
regelung und die Kontrolle der Selbstversorger
durchgefiihrt hat . Hierüber bestimmt der Erlaß
im wesentlichen folgendes : Die Kommunalverbände
können die Abgabe von Brot und Mehl außerhalb
des Bezirkes des Kommunalverbandes verbieten.
Von dieser Ermächtigung muß Gebrauch gemocht
werden mst der Maßgabe , daß aus besondere wirt¬
schaftliche Verhältnisse (Brotfabriken , Austausch
von Mehl gegen Brot bei Lieferung von Brot aus
den Nacbbarkeisenl Rücksicht genommen werden

muß, was durch Vereinbarung mit benachbarten
Kommunalverbänden leicht zu erreichen ist. Ferner
müssen die Kommunalverbände die in ihren Be¬
zirken vorhandenen Mehlvorräte in ihr Eigentum
übernehmen. Sollten größere Mehlvorräte durch
Verkauf an Händler von de? Beschlagnahme freige¬
worden sein, so können die Kommunalverbande
nach Festsetzung eines Höchstpreises für Mehl aus
Grund des Höchstpreisgesetzes deren Enteignung be¬
wirken. Sollten in einem Kommunalverbande sehr
große Mehlläger vorhanden sein, deren Bestände
über den Bedarf der Bevölkerung für die nächste
Zeit erheblich hinausgehen , so hat der Kommunal¬
verband sich sofort mit der Kriegsgetreidegesellschast
ins Benehmen zu setzen und sie um Uebernahme
dieser Mehlläger zu ersuchen. Die Mehl ver¬
teilungsstellen  haben die den Kommunal¬
verbänden übereigneten oder überwiesenen Mchl-
vorräte den Bäckern, Konditoren , Händlern usw.
ihres Bezirks regelmäßig zuzuführen . Die schleunige
Errichtung gemeinschaftlicherVerteilungsstellen für
mehrere Kommunalverbände , sei es für den Um¬
fang eines ganzen Regierungsbezirks oder einzelne
wirtschaftlich zusammengehörige Teile eines solchen,
ist im Interesse der Erleichterung und Vereinfach¬
ung des Geschäftsverkehrs sehr erwünscht, bedarf
aber der Genehmigung des Ministers . Die Bedarfs -,
anteile werden von der Reichsversicherungsstellezu-
rächst für die einzelnen Kommunalverbände fest¬
gesetzt werden. Ueber die Verbrauchsrege¬
lung  bestimmt der Erlaß , daß in sämtlichen
Kommunalverbände die Kontrolle des Verbrauchs
durch Brotkarten . Brotbüch er  oder Brot¬
marken  stattzufinden hat und diese Regelung,
die sich muh aus das platte  Land erstreckt, bis
zum 16. d. Mts . ausnahmslos  durchgefiihrt
sein muß. Innerhalb des täglichen Bedarfsantests
für den Kommunalverband stehen einer Abstufung
der Brotration nach dem Alter (Kinderkarten . Aus¬
schluß der Kinder unter einem Jahr ), nach Beruss-
gruppen und auch nach dem Vermögensstande der¬
art daß Personen mit niedrigerem Einkommen
eine höher Brotration zugebilligt wird, keine Be¬
denken entgegen. Zur Förderung der Sparsam¬
keit können Prämien für unbenutzte Brotkarten
oder Marken gegeben werden. Für die Selbst¬
versorger  ist eine regelmäßige scharfe Kon-
trolle und Nachprüfung ihrer Vorräte durch die
Ortspolizeibehörden im Interesse der Sicherung
der Volksernährung unbedingt erforder¬
lich.  Solchen Selbstversorgern , die ihre Vorräte
vorzeistg oder in unzulässiger Weise verbrauchen,
sind die Vorräte vom Gemeiiidevorstand fortzu¬
nehmen und in Wochenraten wieder auszufolgen,
außerdem können allgenieine Maßnahmen vorge-
schrieben werden», wie gemeinschaftliche Lagerung
der Vorräte , Mehlkarten oder Brotaustauschkarten,
wonach für jeden Selbstversorger nicht mehr als
der monatliche Kopsanteil ausgemahlen oder aus-
gebacken werden darf.

Erst wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind,
kann dem Kommunalverbande Mehl zugewiesen
werden. _

Bei dem Nachweis  der am Tage der Antrag-
stellung vorhandenen Vorräte  hat der
Kommunalverband auszugehen von den: am 1. Feb¬
ruar 1915 ermittelten Mehlbestande. Dazu sind
die Mehlmenqen hinzuzusetzen, die in dem Be¬
zirk des Kommunalverbandes weiter ermahlen oder
von andSten Kommunalverbänden hereingekommen
sind. Ferner sind hinzuzurechnen die Mehlmengen
aus dem für die Kriegsgetreidegesellschast beschlag-
nahmten Getreioe bis zu 5 Kg. für den Februar
und bis zu 8 Kg. fiir den März , das etwa der
Kommunalverband zwecks vorläufiger Versorgung
an die Mühlen abgegeben hat , ferner die Mengen,
die im Bezirk des Kommunalverbandes seit dem
1. Februar an ausländischem Mehl eingegangen
oder aus ausländischem Getreide ermahlen sind.
Abzusetzen sind die Mehlmengen , die aus den an¬
geführten Wegen aus dein Bezirke des Kommunal¬
verbandes abgeslossen sind. Ergibt sich hiernach,
gegenüber dem zur Zeit der Antragstellung vor-
handenen Mehlbestand in einem Kommunalbezirk,
daß auf den Kopf der Bevölkerung — mit Aus¬
nahme der Selbstversorger und der von der Heeres¬
verwaltung verpflegten Personen — eine größere
Mehlmenge als 225 gr. auf den Kopf und Tag
seit dem i . Februar und 200 gr. aus den Kopf und
Tag seit dem 16. März verbraucht sind, so hat der
Kommunalverband dies eingehend zu begründen.
Der Mehrverbrauch wird grundsätzlich jeden: Kom¬
munalverband an den Monatsmengen gekürzt, die
ihm künftig zugewiesen werden.

Die anderen zahlen für Rußland.
WB . Hamburg , 16. März . Die „Hamburger

Nachrichten" melden : Nach Pariser Berichten ent¬
hält das neue Finanzabkommen zwischen Frank-
reich, England und Rußland folgende Hauptbe¬
stimmungen : . .. . .

1. Frankreich und England bestreiten für die
ganze weitere Kriegsdauer aus eigenen Mitteln
alle in Paris , London und Newyork zahlbaren
Fälligkeiten Rußlands für Kriegslieferungen , so¬
wie die Zinsen der russischen Staatsschuld und der
von dem russischen Staate garantterten Eisenbahn-
obligationen . o r .

2. Rußland verpflichtet sich, alle ausgelegten
Gelder längstens ein Jahr nach der UnteMichnung
des Friedensvertrages , ebenso wie alle ausgelaufe¬
nen Zinsen und Kosten zurückzuerstatten. . .

3. Als Spezialpfand bestellt Rußland d:e :n
Odessa lagernden Getreidevorräte , über die die
Goldgeber in Paris und London in Form von
ßinrmnfTtvmpn +pri ViPTfiiflMt fönnert.

4. Unter den gleichen Bedingungen werden
Frankreich und England der russischen Regierung
auch den aus letztere fallenden Anteil an der finan¬
ziellen Unterstützung Belgiens - Serbiens und
Montenegros , sowie etwaiger anderer Länder vor-
schießen, die im Verlause des Weltkrieges an die

' Seite des Dreiverbandes treten sollten.
Wie Notre Dame de Lorette genommen wnrde.
WB . London, 17. März . Der „Daily Chro-

nicle" erzählt über die Kämpfe bei Notre Dame
de Lorette nach den Berichten eines Augenzeugen
folgendes: Die Kapelle Notre Dame de Lorette lag
auf der Spitze eines Hügels bist Ablain -Saint-
Nazaire nördlich von Arras . Diese kleine Kapelle
ist seit vier Monaten der ischauplatz verzweifelter
immer wieder erneuerter Känipse. Ich war unge¬
fähr 2 Kilometer von der Höhe entfernt stationiert.
Alles war ruhig und die Truppen hatten in ihren
Erdhöhlen Zuflucht gefunden, plötzlich schwärzten
dichte Rauchwolken den Himmel . Im selben Au¬
genblick̂brach eine Reihe heftiger Explosionen aus,
und die Erde bebte, als ob plötzlich ein Vulkan
wenige Schritte von uns entfernt sich geöffnet
hätte. Erde, Steine , Holzstücke wurden nach allen
Seiten geschleudert und sielen auf ungeheure Ent¬
fernungen nieder. Die Deutschen hatten in der

Nähe unserer ersten Lausgräben -Linie M-i n e n ge¬
legt u. enorme Stollen in die Erde getrieben, durch
die sie bis nahe an unsere Linien herangekom-
men waren . Als sich der Rauch verzogen hatte,
sahen wir , daß große Breschen in unsere Draht-
sperre gerissen worden waren . Kaum war die Ex¬
plosion verhallt , als die deutsche Infanterie , die
nur auf das Angriffssignal gewartet hatte, bereits
auf den Höhen erschien. Die Deutschen stürzten
in Massen aus ihren ersten Quergräben hervor,
gegen die Stollen , die die Grenze unserer ersten
Linien bildeten. Die Leute stürmten vorwärts
und erreichten unter einem Hagel von französischen
Geschossen die Stollen , wo sie Schritz fanden. In
dieser Zeit fielen unsere Truppen durch die engen
Verbindungsgänge auf die zweite Linie der Lauf¬
gräben zurück. Die Deutschen erkämpften
sich Schritt für Schritt.  Es war ein furcht-
bares Handgemenge, das die in unsere Vertei-
digungslinie gerissenen Breschen in ein Schlacht¬
haus verwandelte . Das ganze Drama dauerte je-
doch nur einige Minuten . Die Deutschen gaben
sich nicht einmal die Mühe , die Stollen zu be¬
festigen, und verfolgten unsere Leute in die engen
Gänge . Es gelang ihnen , in unseren Gräben
festen Fuß zu fassen. Wieder kam es zum Hand¬
gemenge. Die Kugeln flogen nach allen Rich¬
tungen ; plötzlich warfen sich jedoch die Deutschen
zur Erde , und zwei Maschinengewehre, die hinter
ihnen verborgen waren , erschienen auf der Bild»
fläche, die durch ihr heftiges Feuern die Franzosen
auch zur Aufgabe der zweiten Verteidigungslinie
zwangen. Zoll für Zoll wurde in den engen Grä¬
ben gefochten. Die französische Artillerie konnte
nicht, eingreifen , da sie sonst ebenso die Franzosen
wie die Deutschen niodergemacht hätte . Die Ma¬
schinengewehre wurden von den Deutschen bei
ihrem Vordringen mitgeführt und halfen den deut¬
schen Angriff siegreich beenden. Infolge des
stürmischen Angriffs der Deutschen und der be-
trächtlichen Stärke ihrer Streitmacht gaben die
Franzosen die Position auf und fielen auf einen
nahe gelegenen Wald zurück, der leicht zu ver¬
teidigen war . Die Nacht brach an. Die Deutschen
eroberten die französischen Gräben und richteten
sie zur Verteidigung ein.
Die sächsischen Regimenter in der Winterschlacht

in der Champagne.

WB . Dresden , 15. März . Dem König ging
gestern vom Oberbefehlshaber der 3. Armee nach¬
stehendes Telegramm zu:

An S . M. den König von Sachsen. Dresden.
Eurer Majestät melde ich allerurstertänigst , daß in
der „Winterschlacht in der Champagne " die königl.
sächsischen Reserveinfanterieregimenter 101, 104,
107, Teile des Infanterieregiments 177 und die
Haubitzenabteilung dies 8. Neservekorps mit großer
Auszeichnung, unermüdlicher Ausdauer u. Todes-
Verachtung gefochten haben. Die Schlacht bildet
ein Ruhmesblatt in der Geschichte dieser vortreff¬
lichen Truppenteile . S . M. dem Kaiser habe ich
die gleiche Meldung erstattet.

v. Einem, Generaloberst , Oberbefehlshaber.
Hierauf drahtete der König an den General¬

obersten v. Einem , und kommandierenden General
des 12. Reservekorps, General der Artillerie
v. Kirchbach:

An den Generaloberst v. Einem , Armeeober¬
kommando. Ich danke Eurer Excellenz vielmals
für Ihr freundliches Telegramm , worin Sie sich
so überaus anerkennend über die Leistungen meiner
Reserveregimenter ausgesprochen haben. Unter
den denkbar schwierigsten Verhältnissen haben die
Truppen wirklich Ueüermenschfichesgeleistet. Der
schöne Erfolg erfüllt mich mit Stolz.

Friedrich August.
An den General der Artillerie v. KstcUmch,

12. Reservearmeekorps. Generaloberst v. Einem
hat mir heute gemeldet, daß die drei Reserve-
Jnfanterieregimenter 101, 104, 107, sowie die
Haubitzenabteilung sich glänzend in der Winter-
schlacht in der Champagne geschlagen haben. Freu¬
diger Stolz über diese heldenmütigen Truppen er-
füllt mein Herz. Eure Excellenz bitte ich, den ge-
samten Truppenteilen sowie allen sonst an dem
riesigen Kampfe beteiligten Angehörigen ^ hres
Knrvs meinen wärmsten Dank und meine vollste



Anerkennung auszusprechen. Ich Posse, noch vor
Ostern den Regimentern persönlich meine wärmste
Anerkennung aussprechen zu können.

Friedrich August.
Ans Oesterreich.

In den österreichischen Militärakadeniien und
in den Kadettenschulen fand die feierliche Aus¬
musterung der ältesten Zöglinge zu Leutnants statt.
Nach der Eidesleistung in Wiener Neustadt verlas
Erzherzog Karl Stefan eine an ihn eingetroffene
Depesche des Kaisers, in der Kaiser Franz Josef
seine Froude ausdrückte, auch zwei Söhne des Erz¬
herzogs als Leutnants in die Reihen seiner ruhm¬
reichen Armee eintreten zu sehen, und den Wunsch
?ussprpcht, der Segen des Allmächtigen niöge stets
ihre Waffen geleiten und die hoffnungsfroh zu der
mit neuen Lorbeeren geschmückten Armee eilenden
neuernannten Offiziere in seinen besonderen Schutz
nehmen , aiif daß sie in jugendlicher Begeisterung
nach besten Kräften zum Segen der gerechten Sache
ebenfalls mannhaft beitragen. Das Telegramm des
Kaisers rief unbeschreiblichen Jubel hervor. In ei¬
ner Ansprache an die neuen Offiziere hob Erzher¬
zog Karl Stefan hervor, daß die wackeren Krieger
ohne Unterschied des Standes , der Nationalität u.
Konfession nun schon acht Monate ohne Unterlaß
den größten u. mutigsten Kampf der Weltgeschichte
gegen übermächtige Feinde im engen Verbände mit
den treuen Verbündeten kämpfen und Wunder der
Tapferkeit und Ausdauer vollsühren Der Erz-
Herzog schloß mit folgenden Worten: Wie 1809 in
Aspern unseren Fahnen der Sieg erblühte, so soll
und wird es auch 1915 sein. Das walte Gott.
Hurra!
Ein neutrales Lob der deutschen Gefangenenlager.

WB . Appenzell, 17. März. Der Nationalrat
Eugster ist soeben von der zweiten Reise durch 19
deutsche Gefangenenlager zurückgekehrt, die nach
seiner Aussage den besten Eindruck auf ihn- ge-
macht haben. Eugster spricht sich besonders lobend
über die großartigen Maßnahmen gegen den Fleck-
chphiis _aus , womit russische Gefangene in großer
Zahl eingebracht werden.

Garibaldi— Grey.
, Rom , 16. März . (Ctr. Bin.) General Gari¬
baldi hielt vor einer Anzahl römischer Politiker
emen Vortrag über die Ergebnisse seiner poli¬
tischen Rundreise durch Frankreich und England.
Sir Edwaro Grep babe ihm wörtlich gesagt: „Die
Einnahme von Polen überlassen ' wir Euch
Italienern - wir andern denken inzwischen an die
Dardanellen . Sowohl Grey als auch Poincare
erklärten ihre Absicht, nach Beendigung des Krieges
dav Mittelnieer . Rote Meer, Adriatisches-Meer und
das Schwarze Meer zu neutralisieren. Im Laufe

die Rede auch auf die Kriegs¬
entschädigung und Kriegskosten von 140 Milliar¬
den gekommen, die Deutschland und Oesterreich-Un-
garn nicht aufzubringen vermöchten. Deshalb werde
die Entente so gütig sein, sich mit der Aufteilungder Türkei abzufinden.

Es ist spaßhaft zu beobachten, wie die Herrschaften
sich gegenseitig die Nase voll lügen. Köstlich ist der
Großmut Lord Greys , mit der er die Eroberung
von Polen den Italienern überläßt. Ja , freilich die

ampfwalze rollt immer weiter rückwärts-
da konnten die Enten-tebrüder einen Dummen ge¬
brauchen, der ihnen die Kastanien aus dem sehr
giftigen poln . Feuer holt. Garibaldi für seine Per-
son Ware ia Wohl dumm genug dazu, aber die
italienischen Staatsmänner sind eben klüger und
werden sich nicht die Finger verbrennen.

Eine neutrale Preßstimme.
W B. Bern , 17 März. In einer Erörterung der

Kriegslage stellt der Berner „Bund" fest, daß die
cnornre Artillerietätigkeit im Westen, mit der die
Verbündeten das deutsche Defensivsysten, nach und
naw zu erschüttern suchten, nur durch stärkste ameri-
konische Lieferungen erklärbar sei. — Zu der Dar-
danellenaktion bemerkt das Blatt , die Einwirkung
erner aufs Höchste gesteigerten militärischen Gefamt-
aktron der Ententemächte werde auf die noch zwi¬
schen Neutralität und Intervention schwankenden

auf Anregung des Marinevereins Aachen Kommer¬
zienrat Dr . T a l b o t u. Fabrikant Hugo K n o p s
6000 ctt  als Grundstock für Tapferkeits
Prämien  an Unterscebootmannschaften.

Eine Liebestat des „Gncisenau".
In diesen Tagen ist eine Gabe für das Rote

Kreuz im Betrage von 5673,50 Mark von der Be
satzung des Flaggschiffes unseres unvergeßlichen
ostasiatischen Geschwaders „Gneisenau" überwiesen
worden . Der Brief, in welchem die Ueberweisung
mitgeteilt wird, trägt die Zeitangabe : „In See,
25. November 1914." Also kurze Zeit vor ihrem
ruhmreichen Untergänge hat die Besatzimg des
stolzen Schiffes, selber von tausend Gefahren be¬
droht , noch der Leiden der verwundeten deutschen
Krieger gedacht. Auch das zeiat wieder, von welch'
trefflichem Geiste unsere Marine beseelt ist.

Eine Parade türkischer Truppen.
Jerusalem, 17. März. (Ctr. Jrkft.) Vordem

Oberstkommandierenden, Marineministcr Dsche-
mal Pascha, fand in Birseba ein Parademarsch der
10- und 25. Division statt, die in der Feuerlinie
gestanden haben und vom Sueskanal- zurückgekchrt
sind. Das gute Aussehen und die Frische der
Truppen nach den bedeutenden Marschleistungen
machten einen ausgezeichneten Eindruck. Der
deutsche und der österreichische Konsul waren zu-
gegen. Dschenial Pascha besuchte später niit großer
Teilnahme die m luftigen und reinen Kranken¬
häusern untergebrachten Verwundeten.

Der Angriff auf Smyrna.
(f* 1- Der Londoner

"Daily Chromcle berichtet aus Malta , daß nach
dort elngetroffenen Nachrichten die englische Flotte
vor Smyrna auf den Inseln Makronisi und Kilisali

amerikanischen Häsen uni 20 Prozent . Ferner wird
mitgeteilt , datz über 60 Prozent der englischen
Dampfer aus dem Verkehr mit den skandina¬
vischen Landern zurückgezogen, wurden.

Englische Verluste an den Dardanellen.
Konstantinopel, 16. März. (Ctr. Bln.) Nach

einer Mitteilung der Agence Milli befinden sich un-
f. ff 1* der ersten Beschießung der Dardanellen
bejchadigten 7 größeren und kleineren feindlichen

englische Panzerschiff „Agamem-
non , darnach Malta gehen mußte, und der

Mächten niitgeteilt worden seien, ist unbegründet.
Von einer derartigen Mitteilung ist offiziell nichts
bekannt.

Aus zuverlässiger Quelle wird weiter berichtet,
daß Japan bereits 27 000 Mann in China gelandet
habe oder daß diese für die Landung bereit gehal¬
ten würden. Am Abend des 12. März sei in Peking
bekannt geworden, daß 2000 Mann im Hafen von

-Sasebo für China eingeschifft worden seien. Ein
anderer Bericht meldet, daß die Vorhuten von zwei
werterem Divisionen eingeschifft worden seien mitL -L »« L •»?» * « »" minK S5 * « TEhBI £ S,

fteitä6iS  aum R .„ bauern webe. 16. ET Ctr "Wert
Truppentransporteund Passagierverkchr ■ a - - -

3W ? w C& ( " ' 17 * ^ ch hier vorliegenden
^El ^r Meldungen hat es den Anschein, daß die
englischen Truppentransporte über

1 ° entweder überhaupt eingestellt oder
doch stark vermindert worden sind. Me Versenkuna

,̂ s^ en^ n§£°rtfc*Offe, von denen seiner
Zeit gemeldet wurde hat demnach ihre Wirkung

Allem auch eine weitere erhebliche Ein-ausgeübt.

Jüanschikai teilte seinen Freunden mit , daß er den
Zustand als hoffnungslos betrachte, und daß er vor
allen Dingen mutlos sei über die Unterhandlungen
mit Japan , wobei China bereits bis zum Aeußersten
gegangen sei. Wenn die drohende Sprache , die
ihm persönlich gegenüber geführt werde, noch durch
die Landung einer großen japanischen Truppen¬
macht unterstützt werde, dann müßten die Unter¬
handlungen abgebrochen werden, da der Zustand

schränkung des Schiffsverkehrs über den Kanal ist ^ den Augenblick so ernsthaft zu werden, drohe, daß
zu verzeichnen. Wie die Pariser Ausaabe sJa h’° *"—
„Newyork Ĥerald" mitteilt , werden jetzt ' auf den
Passag,ersch,ffen zwischen England und Frankreich
nur noch Reisende zugelassen, die sich im Besitz be-
sanderer , von der Polizeibehörde ausgestellter Er-
laubnisscheine bestnden. Durch diese Maßregel soll
der Verkehr nach Möglichkeit vermindert werden
Die Route Dover- Calais ist für den Passagier-
verkehr überhaupt gesperrt, als Ersah dafür wurde
eine neue Route Helston-Brest offiziell eröfftiet.

Die Verluste der Russen.
München, 17. März. (Ctr . Bln .) Ein öfter-

relchisch-ungarilcher Generalstabsoffizier der die

die Diplomatie ihn nicht mehr beherrschen könne.

Deutschland.
Die Kriegstagung des Herrenhauses.

Wie es von dem preußischen Herrenhause nicht
anders zu erwarten wm, n3hm oie Kriegstagung

Sie Mm » dkl milk» MWW
schließt:

Freitag ,den 19.März ,mittags 1 Uhr.
Also sofort ans Werk!

Jeder , der es kann, erfülle seine patriotische Pflicht!

im Golf von Smyrna Truppen gelandet
habe Am Hafeneingang hätten die Türken zwe?
Schiffe versenkt und eine fünffache Minenkette ge-
legt. Viele englische Wasserflugzeugewurden von
Malta zu der vor Smyrna liegenden Flotte qe-gesandt.

Die englischen Schiffsverluste.
Berlin, 16 März. (Ctr. Bln.) Der „Lokale

Anzeiger erfahrt zu der von der britischen Admirw
Ictat vom 13. März herausgegebenenen Statistik
über die gesamten Verluste der englischen Marine
seit Beginn des .Krieges, die auf 87 Schiffe ange-
geben waren , daß diefe Angaben unzutreffend seien,
da die tatsächlichen Verluste der englischen Flotte
was wir ja auch sofort bei der Mitteilung der eng-'
lischen, Ziffern hervorhoben, erheblich größer
Und. Die Zahl der verlorenen Schiffe beläuft sich
AK 124; zu diesen kommen noch die verlorenen
Flfchöampfer, deren Zahl in der englischen Statistik
auf 47 angegeben wird, so daß der Gesamtverlust
1. 1 Schiffe betragt . Der „Berl Lok.-Anz." glaubt

. . . . . . .mmaurpnnort . ®St bei Bestechung des Marineetats im Reichstag
Staaten merkwürdigerweise nur eine negative sei. " ahere Angaben über die Schiffsverluste der Geg-
Zu den Waffen greifen weder Rumänien , .noch
Gki ^ hei-ssand, noch Italien . Es scheint vielmehr,
als habe die Absicht. die Dardanellen Rußland zu¬
zusprechen, alle politischen Traditionen über den
Kaufen geworftn und dies scheine zur Vorsicht aut
dre Mittelmcer und Balkanstaaten zu wirken be^ginnen.

Tapferkeitspräuiien für deutsche Unterserboot-
^ ^ Mannschaften.
Aachen, 17. Marz. Da ,n England Be loh-

wun gen  ausgesetzt sind für die Vernichtung deut-
scher Unterseeboote, stifteten  dem Reichsmarineamt

Roman von Friedrich Thieme.
Hut und Ucberrock schmiegten sich in einem

Moment an seinen Körper, den Revolver in die
Tasche steckend, stürmte er hinaus, die Treppen
hinab , hinüber in den anderen Flügel des großen
Gebäudes , worin sich das Landgericht befand. Eine
Klingel hing herab und er läutete Sturm sodaß
der alte Hausverwalter Wilke ganz erschrocken her-
ausgesturzt kani.

„Was in aller Welt —" er erkannte den Assef
sor. L>re Herr Assessor, was gibt es denn?"

„Eile Eile ", keuchte dieser und zog den alten
vbne weiteres zur Tür hinein in -den hellen

FK ^ reis der rm Flur brennenden Gasflamme.
„Da , Wilke, sehen sie sich einmal diesen Revolver

~7  ocmm — sagen Sie mir , ist es nicht derselbe,
lKan vor einigen Monaten der Lehrling

Ptister den sohn fernes Meisters Rohrbach aus
Unachtsamkeit ,n die Brust schoß, daß der arme
^unge bald den Tod davon gehabt hätte?"
_ K^ swrwalter , der seine Geistesgeqen-
wart noch nicht völlig wiedererlangt hatte, betrach¬
tete verdutzt die ihm dargereichte Waffe

„Unmöglich, Herr Assessor- den habe ich doch
E 'n in der Tepositenkannner, wo die vom Ge¬
richtshof beschlagnahmten und eingezogenen Uten-
stlren verwahrt werden? Wie könnte er also —"

„Wie, weiß ich auch nicht. Aber sehen Sie ibn
dasselbe vom Althändler erstandene Modell

vom ^ ahre 1879 — der Schaft von Nußbauinholz,
von desicn äußerstem Teil ein großes Stück ahqe-
fbrpnrgen ist Wir bewunderten damals noch die
Gejchicklichkeit des fungen Menschen, der mit ei-
nein aus^ gewöhnlichem Holz geschnitzten und ge-
färbten Suck den Schaden sü. kunstvoll ausge-
bessert hatte daß man die stattgebabte Reparatur
nur an der Unterbrechung des Fiscbbautmusters
erkannte . Nur die Schraube, mit welcher er sein
Erganzuugsstück befestigte, war zu lang und die
Spitze guckte ein wenig ans der anderen -Seite her¬
vor, sodaß ,nan sich allemal daran stach, wenn man

ner gemacht werden.

Emporschnellkn der Frachten und Versicherungen.
• März . (Ctr . Bln .) Die „Daily Chro-

nicle meldet, daß die Schiffsfrachten von Amerika
nach den nordfranzösischen und westenglischenHä-
fen infolge der Verschärfung des Unterseeboot¬
krieges gestiegen sind und zwar um 5 Prozent
Me Frachten nach den Häfen des Aermelkanals
und London stiegen um 7% Prozent . Die Prämien
für Kriegsverficherungen von den englischen Häfen
»ach den nordfranzösischen Plätzen stiegen seit dem

Prozent , diejenigen  nach den

den Revolver unversehens in 'die Hand nahm.
Und gerade so erging es mir vorhin wieder — als

nachdem Ding griff , um es zu besichffgen,
suhlte ich den Stich m der Hand — habe ich recht
oder nicht? drängte der Assessor mit fiebernderHast.
x t '' .̂ cnn  nicht wüßte , daß er oben wäre — ich
l)ab ihn doch noch vor ein paar Tagen in der Hand
gehabt, als ich die Kammer meinem Neffen
zeigte —" "

„Also haben Sie ihn doch jemand gezeigt?
Kommen Sie rasch mit hinauf, lassen Sie uns
Nachsehen— jede Sekunde ist kostbar."

Der alte Hausverwalter setzte sich in Besitz ei¬
ner Lampe und folgte dem Assessor, so schnell es
chm bei seinem Asthma möglich war, die steinernen
Fließen bis zum Boden des dreistöckigen Gebäudes
hinauf . Landegricht und Staatsanwaltschaft waren
in einem einzigen großen Bau vereinigt, nur hatte
die Staatsanwaltschaft ihr Domizil in einem be-
sonderen Flügel , dem linken des Hauses, von dem
man aus in die Gefängnishöfe binunterblickte, da
sich neben diesem Teil des Gerichtsgebäudes das
Gefängnis erhob Die beiden Männer erreichten
den obersten Boden und aus diesem die Kammer,
in welcher die Gegenstände berwahrt wurden auf
deren Einziehung der Gerichtshof in seinem Ur-
teil .erkannte , als da sind gefährliche Werkzeuge,
Messer, Pistolen , Knüttel usw., es war eine Art
^ ^Eoües Museum, das sich da im Laufe der Zeit
gebildet hatte und der Hausverwalter hatte jeden
Gegenstand sorgfältig mit einem Zettel versehen
auf dein das Datum der Einziehung und die Her¬
kunft des betreffenden Stückes vermerkt waren.
^Nrchlil betrat das Gelaß, zu wechein Wilke den
Schlüssel besaß, zum erstenmale und unter ande¬
ren Verhältnissen hätte ihn die schaurige Samm-
lung sicherlich im hohen Maße interessiert. Heute
hotte er keinen Blick für seine Umgebung, ihm
brannte nur die Frage auf den Lippen: „Ist er
noch dai? ' und als der alte Wilke nach kurzer Um¬
sicht bestürzt erwiderte, es sei tatsächlich nicht der
Fall , vermochte er einen freudigen Ausruf kaum
zu unterdrücke^

Kampfeniden Karpathen mitmacht, schreibt, wie
die "Münchener Neuesten Nachrichten" mitteilen,
ffinen Verwandten in München folgendes : Die
Russen haben w a h n w i tzi g e V e r l u st e. Diese
Verluste werden die Russen niemals und geqen
niemand elngestehen, oefln Reick und Dynastie wür-
len bei offiziellem Eingeständnis dieser irrsinnigen
Menschenverschwendiingvon der Empörung der
Massen hinweggefegt werden.

Japan und China.
Amsterdam, 17 März (Ctr . Frkft .) „Daily

Telegraph meldet aus Peking : China hat nun
endgültig emgewilligt, daß Japan das Recht der
Ausbeute tn der Südmandschurei habe. Weiter
hat China zugestimmt, daß Japan bis 1917 dort
alle Anfragen über Bergwerkskonzessionen be¬
onudle. ^ apan werden hierdurch außerordentliche
"rechte emgeräumt , die es tatsächich m dem ge-
nannten Gebiete zur meistbegünstigten Nation
machen. In der wichtigen Angelegenheit der
Eisenbahn von Kirin nach Tschantsching hat sich
China auf Artikel 7 des Vertrages von Ports¬
mouth berufen, der bestimmt, daß weder Rußland
noch Japan berechtigt sind, strategische Eisenbahnen
in oer Mandschurei zu erbauen, und ebenso auf
Artikel 2 und 3. Mese strategische Eisenbahn, die
die Küste von Nordkorea mit den Flüssen Tumen
und Sungari verbindet, wird für Rußland einen
gänzlich neuen Zustand schaffen. China ist bereit,
so viel Orte wie nur möglich in der Mandschurei
für den Handel zu öffnen, aber es tvidersetzt sich
der Zulassung von allerlei Fremden im Inland so
lange nicht deren exterritoriale Rechte aufgehoben
werden . Die Behauptung , daß nur elf Punkte der
Forderungen Japans behandelt und den Entente-

dieser parlamentarischen Körperschaften einen
überaus wiirdigcn, dem Ernste und der Größe der
Zeit entsprechenden Verlauf. In einer einzigen
Sitzung wurde mit sachlicher Kürze, der aber hohe
und warme patriotische Töne nicht fehlten, die ge¬
samte ^ und umfangreiche Tagesordnung erledigt.
Nachdem zuvor einige kleinere Gesetzentwürfe zur
Annahme gelangt waren, erstattete Graf von
S e i d l i tz-Sandreczki den Etatsbericht,  wo¬
bei er mit Genugtuung feststellte, daß im achten
Monat dieses Weltkrieges unser Vaterland frei von
Feinden ist, unser Wirtschaftsleben sich mit wunder¬
barer Elastizität den veränderten Verhältnissen an¬
gepaßt hat, Landwirtschaft und Industrie alle durch
den .Krieg sich ergebenden Sckwierigkeiten über-
wältiat haben und wir demgemäß voller Vertrauen
der Zukunft eutgegenblicken können. -Der Bericht
klang in. den Antrag aus , den Etat im ganzen an¬
zunehmen. Das Haus handelte nach Befürwortung
durch den Herzog zu Trachenberg dem Anträge ent-
sprechend. Für diese glatte Annahme des Etats
sprach der Vizepräsident des Ministeriunis Dr.
Delbrück  dem Hause den Dank der Staatsre-
gierung aus . Zuglench aber nahm er dieGelegenheit
wahr , um einige Ausführungen an die Adresse des
Aiislandes zu richten. Der französische Minister
V i v i a n i habe die französischen Soraen mit der
Behguptung scheuchen wollen. Dentschland befinde
sich in einer völligen finanziellen und wirtschaft¬
lichen „Deronte " (Zerrüttung ). Der allseitig be-
kannte gute Stand unserer Finanzen sowie der un¬
gestörte Fortgang unseres Handels und unserer
Industrien seien für das Gegenteil beweisend.
Hierin kämen eine Kraft und eine Organisations-
fähigkeit zum Ausdruck, wie sie uns kein anderes
Land nachniach.m könne. Ter Minister schloß mit
der Aufforderung , daheim mit der gleichen Energie
durchznlmlien, mit der unsere Truppen den Krieg
draußen im Felde führen. Freudiger Beifall folgte
diesem Bekenntnis deutscher Stärke . Nachdem dann
noch einige weitere Vorlagen so gut wie dcbattelos
ihre Erledigung gesunden hatten , war die Tages¬
ordnung erschöpft. Präsident von Wedel  weihte
danach der denkwürdigen Kriegstagung warm-
empfundene und herzerhebende Schlußivorte . In
geistvoller Weise zurückblickend ans den Gang unsrer
tmterländischen Geschichte zeigte er, wie die Miß-
gunst der Feinde ims allezeit bedroht habe, und wie
bei ihnen allezeit das Bestreben mächtig gewesen
sei, Deutschland zu einem bloßen geographischen
Begriffe herabzudrücken. So sei es im dreißig¬
jährigen Kriege, so in der Friederizianischen, so
in der Napoleonischen Zeit gewesen. Die gleiche
Mißgunst bedrohe uns auch heute; England , Frank-
reich und Rußland hätten sich zusammengefunden,
lim uns zu vernichten, aber ihr Vorhaben sei ge-
scheitert. Wörtlich fuhr der Präsident unter leb-
Hafter allseitiger Zustimmung fort : „Wenn wir
nichts weiter wollten, als unser Feinde zurllcksckla-
gen, so glaube ich, würde es lischt allzu schwer sein,
binnen kurzem den Frieden zu erlangen . Damit
kann aber Deutschland sich nicht beffiedigt erklären.
Nach den ungeheuren Opfern , welche wir gebracht
haben, an Menschen wie an Hab und Gut , können
wir das nicht, können wir das Schwert erst in die
scheide stecken, wenn Deuffchland eine  Sicherung

zur

„Also nicht mehr da? Blicken Sie sich genau
uni — wirklich nicht?"
. »Nein , Herr Assessor. Hier war sein Platz
ich nahm ihn noch einen Augenblick aus. als ich ihn
meinem Neffen vorführte und ihm die Geschichte
erzählte . Er interessierte sich sehr dafür , er war
Soldat und versteht mit der Waffe umzugehen."
. „Sie sind danach überzeugt, daß dieser hier der¬

selbe ist?"
Wilke nahm das Instrument nochmals

Hand.
„Natürlich ist er's, bekräfffgte er in verwun¬

derter Betroffenheit . „Ich werde ihn doch kennen
da sehen Sie noch im Ring ein kleines Stück des
roten Fadens , womit ich die Erklärungszetteln be¬
festigt hatte — s 'ist mir doch was wunderbares
wer nur das Ding —"

„Seit Sie mit Ihrem Neffen hier waren , ist
dre Kammer von niemand wieder betreten wor-
den ?"

„Von keiner Seele."
„Tlnd wann waren Sie mit ihm oben?"
Wilke bezeichnete den Tag vor deni Verbrechen.
„Wer ist Ihr Neffe? Wohnt er in der Stadt ?"
„Mein Neffe? In der Stadt ? Nein , Herr

Assessor, s 'ist der Tischlermeister Andreas Wetzte,
der m einem kleinen Orte — ich glaub 's , s 'ist nur
ein Dorf — in der Gegend von Ascherslebcn
wohnt . Ich hatte ihn lange Jahre nicht gesehen,
als er vor einigen Tagen hier ankani und sich ei-
neu Tag bei mir aufhielt . Er —"

„Lassen Sie das jetzt, ich werde Sie später nach
allem fragen Es genügt mir, daß die Identität
des Revovers außer Zweifel steht. Kommen Sie
schnell— oder besser, ich eile Jhneu voraus . GutenAbend."

Ter Assessor wollte sich entfernen, aber der alte
Mann hielt ihn noch einmal mit der Frage fest:
„Was ist's mit dem Revolver, Herr Assessor?"

„Sie werden es später hören —"
Wie kommt er aber in Ihre Hände? Wer kann

ihn mir von hier fortgeuoimuen haben?"
„Wahrscheinlch niemand anders als Ihr Neffe"

rief Armin zurück, der bereits die Treppen hin-'

unterflog . Kein Moment war mehr zu verlieren.
Er sprang in die erste Droschke, die ihm begegnete
und fuhr zur Wohnung des Staatsanwalts.

„Ter Herr Staatsanwalt zu Hause?"
„Ja , aber eben im Begriffe, auszugehen ", be-

schied ihn das Mädchen.
„Ich muß ihn eine Minute sprechen— eilen Sie

doch," brauste Armin das erschrokene Mädchen an,
als diese den Mund zu einer Einwendung öffnete.
Gleich darauf befand er sich dem Staatsanwalt
gegenüber, legte den Revolver vor ihn hin und
berichtete über seine Entdeckung.

Pflug starrte ihn wahrhaft verblüfft an.
„Unmöglich — also —"
„Kann meine Mutter die Mörderin nicht sein.

Der Mord ist mit diesem Revolver ausgefllhrt und
dieser Revolver ist aus der Depositenkamnier des
Kriminalgerichts erst am Tage vor dem Morde
entwendet worden. Den Mörder kenne ich noch
nicht, aber ich hoffe, ihn jetzt in denkbar kürzester
Frist in die Hände des Gerichts zu liefern . Zu¬
nächst habe ich mir ein Interesse , meine Aufgabe.
Ist es noch Zeit , Herr Staatsanwalt ?"

Sein Vorgesetzter entgegnete mit förmlicher Be-
schämung, sie hätten gewartet bis vor einer Viertel-
stunde.

So ist es zu spät?"
Assessor Seifert wollte die Verhaftung selber

in aller Schonung bewirken. Er verließ mich vor
einer Viertelstrmde, hatte aber noch einige Vorbe-
reitnngen zu treffen."

„Dann bitte Herr Staatsanwalt , einige Zeilen
für ihn — er ist mir nicht hold und würde meiner
Versicherung nicht glauben —"

Pflug stand bereits vor seinem Schreibtisch und
warf mit bebender Hand einige Zeilen auf einen
Bogen Papier.

Da — eilen Sie , lieber Herr Assessor— ich
fange an, einzusehen, daß wir da bald einen nicht
wieder zu korrigierenden Fehler begangen hätten

hoffentlich —"

(Fortsetzung folgt.)



f „„f rirtt haaeacn, bofi tn ähnlicher © cifc wie
ii'isntal wieder die Nachbarn über uns herfallen.
Wofin diese Sicherung bestehen soll, das vermagwenn man das ausiprechen
L, ° mR ?- MM "n - in - Diskussion iib -r dm
^ricdensbedingungen eintreten , ur - das wurde ich

,,-Kiaen Augenblick, wo die Entscheidung noch
ungewiß ich dem deutschen Interesse Nicht für

wrdÄich halten. Ich bemerke, daß zahlreiche Mit-
alieder des Hauses mich gebeten haben, das auch in
stirem Namen hier auszusprechen. Zum Schlüsse
dankte Herr von Wedel aufs wärmste allen den-
wniaen die bisher an den Kämpfen teilgenommen
haben,  und ließ diesen Dank ausklingen m ein be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf unfern .lller-
böchsten Kriegsherrn und unsere gesamte Kriegs¬
macht zu Lande, zu Wasser und tn den „Lüften
Minister Tr . Delbrück verlas darauf die Königliche
Verordnung, durch welche die beiden Homser des
Landtages vom 15. März bis zum 2i . Mar ver¬
tagt werden. _

Aus Mexiko.
Newyork, 16. März . Aus Los Angeles im

Staate Californien wird gemeldet, daß 2000 Mcri-
kcwer den Nationalpalast tn der Stadt Merrko
stürmten, um 250 dort gefangene Priester zu be¬
freien. Amtlichen Meldungen zufolge wurde in
der Leit zwischen der Räumnug der -Ltadt Mexiko
durch Obregon einem General Carranzas , und dem
Einmarsch der Zapatisten ein britisches Haus ge¬
plündert und etwa 100 Personen verletzt. ._

Lokales.
Limburg , 18. März.

— Für säumige Nachzügler  ist zur
Anmeldung der Kartoffelvorräte  noch eine
N a chf r i st bis zum 19 . März  einschließlich be¬
willigt . ^ .

= Real - Gymnasium.  Bei der gestrigen
Abschlußprüfung am hiesigen Real -Gymnasium
bestanden sämtliche 8 Sekundaner das E r a m c n.

= Freigabe von Weizenmehl zur
Herstellung von Matzen.  Der Minister
des Innern hat für die Herstellung von rituellem
Oster-Matzen für die preußischen Juden 6000
Zentner Weizenmehl freigegeben. Es wurde jedoch
die Bedingung daran geknüpft, daß die Juden , die
auf den Genuß von Matzen reflektieren, die für
die jüdische Osterwoche freiwerdenden Brotkarten
der Kommunalbehörde zur Verfügung stellen.

Provinzielles.
b. Idstein , 17. März . Das Genesungsheim

für Familienmitglieder von Angehörigen der
preußischen Armee im hiesigen Schlosse bleibt
durch Verfügung des Kriegsministeriums bis auf
weiteres geschlossen.

* Miehlen , 17. März . Ein Wolf in
Nassau?  In den Wäldern des Mühlbachs treibt
sich ein unbekanntes Tier von wolsähnlichem Aus¬
sehen umher. Aus einem Gänsestalle sind von
demselben Gänse tzeraubt worden . Allen Schilde¬
rungen von Augenzeugen zufolge kommt tatsächlich
ein Wolf in Betracht, der jedenfalls aus dem
Ardennenwald durch den Krieg flüchtig gewor¬
den ist.

-f- St . Goarshausen , 17. März . Die hiesige
katholische Kirchengemoinde hat auf die Kriegs¬
anleihe 33 000 Mark gezeichnet.

I). Geisenheim, 17. März . Die am Sonntag
im kathol. Vereinshaus abgehaltene ordentliche
Hauptversammlung der Spar - und Leih-
k a s s e E. G. m. b. H. war recht gut besucht und
nahm einen glatten Verlauf . Der Vorsitzende des
Aufsichtsrates, Herr Bergwerksdirektor Buch-
holz,  begrüßte die Genossen und gedachte in
ehrendem Nachruf des im Laufe des Berichtsjahres
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Joh . Meurer.
Dem hierauf von Herrn Direktor H e r ti n in
ebenso ausführlicher wie gemeinverständlicher
Weise erstatteten Geschäftsbericht über das 43. Ge¬
schäftsjahr der Spar - und Leihkasse entnehmen
wir , daß der geschäftliche Verlauf im verflossenen
Zahr trotz des Krieges ein überaus guter und zu-
riedenstellender war . Betrug doch der Gesamt¬
umsatz 11713 552 Jl  gegen das Vorjahr mehr
3089 590 Jl  und der erzielte Reingetvinn ist um
3013 Jl  auf 20 230 JH  gestiegen . Dabei hat die
Spar - und Leihkasse ihren Schuldnern die einge-
rüumten Kredite und Vorschüsse in voller Höhe
nnd zum gewiß billigen Zinsfuß von 5% belassen,
während andere Kreditinstitute bald nach Kriegs-
ausbruch ihre Zinssätze bis 7%  erhöhten . Berück¬
sichtigt man hierbei, daß die Kasse alle geschäft¬
lichen Vorgänge ihrer Mitglieder provisionsfrci
erledigt , so zeigt sich, daß die Spar - und Leihkasse
ihre Aufgabe als Genossenschaft und Volksbank
nach jeder Richtung erfüllt hat . Ebenso erfreulich
war der Umstand, daß die Kasse trotz der mißlichen
Lage des Geldmarktes stets allen Kreditansprllchen
genügen konnte, indem sie aus Kassenbestand, Dis¬
kontwechsel, Wertpapiere und Bankguthaben ca.
261 000 Jl.  jederzeit greifbare Mittel hatte . Durch
die kostenlose Vermittelung der Spar - und Leih¬
kasse wurden auf die erste Kriegsanleihe 100 000
Jl  und auf die zweite bis heute schon über 50 000
Jl  gezeichnet, wobei die Kasse ihren Sparöinlegern
und Schuldscheingläubigern durch sofortige Rück¬
zahlung ihrer Guthaben entgegenkam. Die Mit-
gliederzahl betrug am Jahresschlüsse 688. Bezüg-
lich des erziellen Reingewinnes beschloß die Gc-
neralversammlung 5YJ/o  Dividende zu verteilen,
dem Reservesond 1011 Jl  zu überweisen, auf Haus-
baufond 3000 auf Kriegsrücklage 3000 Jl  zu
übertragen und 1292 Jl  auf neue Rechnung vor-
zutragen . Durch die vorgenannten Ueberwei-
suugen beträgt nun das eigene Vermögen 332 773
Jl,  das fremde Geld 1076 605 Jl,  mithin das ge¬
samte Betriebskapital 1409 378 M.  Bei den er¬
forderlichen Wahlen gingen die Herren Lehrer
Kilb als Kontrolleur , Joh . Hefner . Franz Holich'er
und Franz Jos . Weil als Aufsichtsratsmitgliedcr
hervor.

r.  Nüdesheim , 18. März. Bei der gestrigen
Ersatzwahl eines Kreistagsabgeordneten für den
verstorbenen Hotelbesitzer Josef Hufnagel aus
Aßmannshausen wurde Herr Weingutsbwttzer Her-
wiann Jung aus Aßmannshausen gewäblt.

Ii. Bad Homburg . 17. März . Auf Antrag des
Magistrats beschloß die gestrige Stadtverordneten¬
versammlung. aus städtischen Mitteln 100 000 Jl
für die neue Kriegsanleihe zu zeichnen.

Jugendliche Kriegsanleihezeichner.
ll. Frankfurt , 17. März . Eine vorzügliche Ein¬

richtung, alle Kräfte für die Kriegsanleihe mobil
S» machen, trafen die hiesigen Schulen . Die Schulen

selbst zeichnen die Anleihen : die Mittel hierfür
bringen die Schüler auf , und zwar dergestalt, daß
jeder Schüler sich mit 10 Mark beteiligen kann,
also daß 10 Schüler Besitzer bezw. Zeichner von
100 Mark Anleihe sind. Der Zudrang der Jungen
und Mädchen, die alle ihre Sparkassengelder
„Plündern", zu den „Schulanleihen " ist ganz be¬
deutend. Bereits sind für mehrere tausend Mark
gezeichnet. Nach Abgang von der Schule wird die
Einlage zuzüglich 5 Prozent Zinsen den jungen
Zeichnern ausbezahlt.

Ei« Durchbrenner.
ll. Bad Nauheim , 17. März . Der seit 8 Jahren

hier angestellte Stationsbeamte Griehn wurde zu
Anfang des Krieges in den Eisenbahndienst der
belgischen Bahnen übernommen . Jetzt ist der Mann
seit etwa 10 Tagen verschwunden und mit ihm
seine Frau . Wie sich inzwischen herausstellte , hat
sich Griehn erheblicher Unterschlagungen Hierselbst
schuldig gemacht: auch in Belgien soll er sich an
amtlichen Geldern vergriffen haben. Hinterlasse-
nen Briefen zufolge hat sich Griehn zuletzt in
Frankfurt mit seiner Frau getroffen. Seitdem
fehlt jede Spur von ihnen.

Zer MWMt  Soniitöitr,
die so beliebte landwirtschaftliche Beilage des
„Nassauer Boten ", wird von heute an wieder

jeden Donnerstag erscheinen.

Kirchliches.
* Rom, 16. März . Der Papst empfing heute den

neuen Jesuitengeneral Grafen L e d o cho w ski,
der ihm sämtliche Mitglieder der Generalkongre¬
gation, die dieser Tage Rom verlassen, vorstellte.

□ Kardinal Antonius Agliardi,
dessen schwere Erkrankung gemeldet wird , gehört
zu den ältesten Mitgliedern des Kardinals-
Kollegiums, ist am 4. September 1832 in Cologno
al Serio , einem Orte im Bistum und in der Pro¬
vinz Bergamo in Oberitalien geboren und steht
somit im 83. Lebensjahre . In Deutschland ist er
besonders durch seine mehrjährige diplomatische
Tätigkeit in München bekannt geworden, wo er
vom Mai 1889 bis 1893 Nuntius war . Vorher
war er wiederholt als Apostolischer Delegat in
Indien tätig gewesen, wo er die von Papst
Leo XIII . geschaffene neue hierarchische Ordnung
vorbereitete und durchführte. Nach der im Jahre
1887 erfolgten Rückkehr von dort beschäftigte er
sich noch zwei Jahre lang im Staatssekretariat
neben Kardinal Luigi Jacobini als Sekretär für
außerordentliche kirchliche Angelegenheiten. So
kam er als ein Mann von weitem Blick, diploma¬
tischer Gewandtheit und reicher Erfahrung nach
Deutschland, wo er als einer der tüchtigsten römi¬
schen Diplomaten , welche in den letzten Jahrzehn¬
ten dort wirkten, galt. Leo XIII . schätzte den be¬
gabten und bewährten Mann , der durch zwanzig¬
jähriges Wirken in der Seelsorge und dann durch
siebenjährige Tätigkeit als Professor der Theo¬
logie an der Propaganda sich eine sehr vielseitige
Erfahrung auch auf dem innerkirchlichen Gebiet
verschafft hatte, mit Recht sehr hoch und Übertrag
ihm im Jahre 1893 die ebenso schwierige als an¬
gesehene Nuntiatur in Wien. Drer Jahre lang
vertrat er dort noch den heiligen Stuhl unter all¬
gemeiner Anerkennung und wurde dann von
Papst Leo XIII . am 22. Juni 1896 zum Kardinal
erhoben. Seit dem Jahre 1899 gehört Kardinal
Agliardi , der als Delegat im Jahre 1884 zum
Titular -Erzbischof von Cäsarea in Palästina ge¬
weiht worden war , als Bischof von Albano bei
Rom zu den Suburbikorischen Bischöfen und so¬
mit zur Klasse der Kardinalbischöfe. Vorher war
er in der Klasse der Kardinalpriiester und hatte
als Titelkirche die der hl. Nernus und Achilleus.
Er ist Subdckan des Kardinalskollegiums und
Kanzler der Kirche. — Als Papst Pius X . im
Jahre 1904 die fast über die ganze Welt verbrei¬
tete Kommission für die Neugestaltung des
Kirchenrechts ins Leben rief, zog er namentlich
den gelehrten Kardinal als Mitarbeiter heran.
Dieser war bei seiner unermüdlichen Förderung
der Studien auch Präsident der gelehrten Akade¬
mie von der unbefleckten Empfängnis . — Im Ver¬
kehr war Kardinal Agliardi sehr herablassend und
liebenswürdig . Im Herbst 1900 leitete er als
Vertreter des Papstes das Generalkapitel der
Cifterzienseräbte in Rom. Bis in die neueste Zeit
war er so rüstig, daß er vor sieben Monaten bei
dem Tode des Papstes Pius X. trotz seiner 82
Jahre als Kandidat für den Päpstlichen Stuhl ge¬
nannt wurde.

Der Weltkrieg.
Kaiserlicher Dank

an de» Rheinischen Provinziallandtag.
Düsseldorf, 16. März . In der heutigen Sitzung

des Rheinischen Provinziallandtaas gab der Vor¬
sitzende folgende telegraphische Antwort des Kaisers
auf das Huldigungstelegramm des Provinzialland¬
tages bekamst:

Großes Hauptquartier,  15 . März . Dem
Rheinischen Provinziallandtag für 5ie freundliche
Begrüßung meinen wärmsten Dank . Wenn auch
die geplante Feier der hundertjährigen Zugehörig¬
keit der Rheinprovinz zur Krone Preußens durch
die über das Vaterland gekommene Heimsuchung
vereitelt ist, die Treue zu meinem Hause und die
Liebe zu dem in den vergangenen hundert Jahre«
größer gewordenen. Vaterlande konnten nicht feier¬
licher zum Aiisdruck kommen, als es Zurch die
rheinischen Söhne mit Kraft und Heldenmut auf
dem Schlachtfelde und durch die übrigen Rheinlän-
der mit 'Opferfreudigkeit und Hilfsbereitschaft in
der Heimat geschehen ist. Gott der Herr begleite
auch hinfort meine schöne Rheinprovinz und ihre
Bewohner mit Segen und schenke Deutschland nach
schtverem Kampf reichen Sieg und eine glückliche
Zickur.'ft. Wilhelm R.

Gescheiterte russische Durchbrnchsversnche.
Die Russen versuchten in den lebten Tagen an

zwei Stellen die Front der verbündeten Heere zu
durchbrechen: einmal südlich des Dnjestr in Ost-
galizien und dann in dein viel mukänlpsten
Kampfraum um Prasznysz . Die Kämpfe in Süd¬

ostgalizien spielten sich in Gegend Ottynin ab, das
an der Straße Kolomea-Stanislau halbwegs zwi¬
schen beiden Städten liegt. Das Ringen in Nord¬
polen nahni die Strecke zwischen Skrwa und Orzyc
ein, einer Strecke, die sich 80 Kilonleter weit östlich
Prasznysz bis westlich Lomza erstreckt. Beide
Vorstöße, der im Süden wie der im Norden , miß¬
glückten vollkommen. Namentlich in Galizien , wo
die. Russen immer wieder anstürmten , erlitten sie
schwere Verluste. Außer diesen abgeschlagenen
Turchbruchsbersuchenunternahmen die Russen noch
Angriffe hoch im Norden auf Tauroggen und
Laugszargeu, das südöstlich Tauroggen dicht an
der Grenze, aber bereits auf preußischem Gebiet
liegt. Dieser letzte Angriff auf die ostpreußische
Grenze war derart schwach, daß man ihn als bloße
D e m o n str a t i o n aufsassen nmß. _ __

Kronrat in Bukarest.
Bukarest,  17 . März . (Ctr . Bln .) Unter dem

Vorsitz des Königs findet in den nächsten Tagen
hier ein K r o n r a t statt , dem alle Minister  bei¬
wohnen werden.

Man darf erwarten , daß dieser Kronrat Be¬
schlüsse von größter Bedeutung zeitigen wird . Wie
die Dinge liegen, ist nicht zu crlvarten , daß diese
Beschlüsse den Zentralmächten nachteilig sein wer¬
den.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konstantinopel, 17. März . (Ctr . Bln .) Nach den

allgmeinen Ansichten ist das Abflauen des Bombar¬
dements der Dardanellen ein langsamer Ueber-
g a n g zum völligen Abbruch des Angriffs.

Paris , 17. März . (Ctr . Bln .) „Echo de Paris"
meldet aus Athen:

Von dem die Dardanellen angreifendew Geschwa-
der stieß der englische Kreuzer „A m e t h y st" mit
voller Kraft bei Nagara vor und wurde dabei von
drei Granaten  getroffen , welche das Schiff
beschädigten.  Von der Besatzung wurden 2 8
Mann getötet , 30 verletzt.

Tie Engländer auf Lemnos.
Sofia , 17. März . (Ctr . Bln .) Nach Meldungen

aus Athen sind dort amtliche Nachrichten einge-
troffen, wonach die englisch -französische
Flotte auf Lemnos 2000 Mann gelan-
d e t und die g r i e chi s che n B e h ö r d e n a b g e-
setzt  habe. Griechenland sei wegen der offenkun¬
digen Vergewaltigung ohnmächtig und könne sich
bloß auf platonischen Einspruch beschränken, der bei
der notorischen Mißachtung der Neutralen durch
England wenig nützen dürfte.

Mailand , 17. März . (Ctr . Bln .) „Unione" er-
fährt aus Athen : Auf Lemnos  sind bis Sams¬
tag 11 Schiffe der verbündeten „Flotte wegen
schwerer Beschädigungen durch die türkischen Forts
in den Dardanellen eingeschleppt worden.

Genf, 17. März . (Ctr . Bln .) Der englische Kren,
zer „Amethyst"  gilt infolge der schweren Bo-
schädigungendurch die türkischen Geschosse als v e r-
l o r e n.

Verbot englischer Arbeiterkundgcbungen.
Kopenhagen, 17. März . Nach einer Meldung

der „London News" hat die englische Regierung
die von der Arbeiterpartei einbcrufene Kundgebung
für die Herbeiführung des Friedens auf Grund des
bestehenden Ausnahmezustandes verboten.

Heimlich ausgelaufen.
WB . Las Palmas , 17. März . Die „Agence

Havas " meldet: Der deutsche Kohlendampfer
„Mazedonia", welcher die deutschen Kreuzer im At-
lantischen Ozean verprovianterte uno im Oktober
von dem spanischen Kreuzer „Cataluna " nach Las
Palmas gebracht wurde, benutzte die Abwesenheit
des Kreuzers, um nachts heimlich au s z u l a u f e n.
Das Ergebnis wird viel erörtert.

Der Kapitän des „Prinz Eitel Friedrich " beim
Stapellauf eines amerikanischen Dreadnoughts.

'VLK. Newport News , 17. März . Der amerika¬
nische Dreadnought „Pennsylvania"  ist beute
vom Stapel gelassen worden. Ter Marinesekretär
Daniels hielt die Festrede. Der Kapitän des deut¬
schen Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich " wohnte
der Feier in großer Uniform  bei.

French über St . Eloi.
Haag, 17. März . (Ctr . Bln .) Feldmarschall

French berichtet vom 15. März ,daß der Kampf bei
St . Eloi fortdauere . Nach dem frisierten frargö-
schen Bericht sollten die Engländer St . Eloi wieder¬
erobert haben, während der deutsche Generalstab
kurz meldete, daß die Höhcnstellung von St . Eloi
in deutscher Hand sei.

Sasonow im russischen Hauptquartier.
Paris , 17. März . (Ctr . Frkft .) Der russische

Minister des Aeußern , Sasonow,  hat sich dem
„Figaro " zufolge am 15. März ins Generalquartier
des Großfürsten Nikolaus begeben.

Die Ueberlebenden der „Dresden ".
Amsterdam, 17. März . (Ctr . Bln .) Reuter mel¬

det aus Newyork: Der britische Dampfer „Orama"
fuhr in den Hafen von Valparaiso ein mit den
Ueberlebenden der Besatzung der „Dresden " an
Bord , von denen einige verwundet sind. 19 Mann
der „Dresden " werden vermißt . Die Matrosen
teilen mit, daß drei Mann gefallen seien.

WB . Mailand , 17. März . Der Londoner Ver-
treter des „Corriere della Sera " meldet, daß die
„Dresden " der englischen Handelsschiffahrt einen
Schaden voen 6V„ Millionen Pfund Sterling zuge-
fügt und die Versicherungsprämien zeitweise stark
in die Höhe getrieben habe. Nach südamerikanischen
Meldungen hielt sich der Kreuzer sechs Wochen in
einer Bucht der Insel Desclatione am Westausgang
der Magelhaensstraße verborgen.

Ter englische Minrnsegen.
Seit dem 28. Januar bis 10. März wurden

in holländischenGewässern nördlich Helder 46 Mi¬
nen versenkt und 34 auf dem Strande vernichtet.
Davon waren 60 englischen Ursprunges , 1 franzö¬
sische, 1 doutsche. Zwischen Helder und Hoek van
Holland wurden 75 Minen vernichtet bezw. gebor¬
gen. Im ganzen wurden seit Kriegsanfang 397
Minen an holländischen Küsten entdeckt. Davon
waren 213 englischen, 53 französischen, 22 deutschen
und 109 unbekannten Ursprungs.

Belgiens Kriegszicl.
Luxemburg, 17. März . (Ctr . Bln .) Wie den

Blättern aus Le Havre gemeldet wird , erfolgte die
letzte Londoner Rede des belgischen Staatsministers
Vandervelde  über die Haltung Bel¬
giens  bei einem FriedenSschluß mit ausdrück¬
licher Billigung der belgischen Gesamtregiernng in
Le Havre. Vandervelde hatte in seiner Londoner
Rede ausgeführt , daß Belgien großmütig auf Ab¬

tretung von Düsseldorf, Aachen und anderst welr-
lichen Teilen Deutschlands Verzicht leisten wolle,
aber außer einigen deutschen Ortschaften das
Großherzogtum Luxemburg  wiederer-
halten müsse. Die Erregung in der luxemburgischen
Presse ist außerordentlich groß und hat bereits zu
lebhaften Auslassungen gegen Belgien und den
Dreiverband , die nunmehr ihre seit Jahren vorbe¬
reiteten geheimen Endziele restlos enthüllten , ge-
ührt . Besonders scharf ist die Sprache der halb¬

amtlichen „Luxemburger Zeitung ."
, Vanderveldens Offenherzigkeit zeigt deutlich

wie wenig Belgien, das die ganze Welt wegen sei¬
ner Neutralität in Bewegung setzen möchte, sel b st
die Neutralität und Unabhängigkeit seines kleinen
Nachbarn Luxemburg achtet!

Die Kämpfe bei St . Eloi.
Kopenhagen, 18. März . Ueber die Kämpfe bei

St . Eloi schreibt Marcel Hutin im „Echo de
Paris ": Die Deutschen griffen Sonntag Nacht nach
Heranziehung von Verstärkungen das von den Eng¬
ländern besetzte St . Eloi an . Der Angriff tvar
furchtbar. Wie rasend stürzten sich die Deutschen
vor und zwangen die britischen Truppen , wenn siq
nicht umzingelt werden wollten, St . Eloi anfzu-
geben.
Die Zeichnungen der Kriegsanleihe im Auslande.

Amsterdam, 18. März . Wie der „Standard " aus
Newyork meldet sind nach zuverlässiger Schätzung
von den Deutschen in Amerika bereits 15 Mil¬
lionen  Dollar auf die zweite deutsche Kriegsan¬
leihe gezeichnet worden.

Japanische Truppensendnngen nach China.
Stockholm, 18. März . „Stockholms Tidninge"

meldet: Laut einer Pekinger Depesche haben sich so¬
eben 22 000 Mann japanischer Truppen in Sa¬
fe b o nach China eingeschifft.

Keine Gefahr für die Dardanellen.
Konstantinopel, 18. Mäirz. Der Korvespoch

denk des „Berl . Tagebl ." in den Dardanellen tele¬
graphiert : Ich komme soeben von den Dardanellen,
wo ich mit persönlicher Erlaubnis des Kriegsmini¬
sters drei Tage lang von allem Einsicht nehmen
durfte und zwei Gefechten beiwohnte. Nach allem
was mir gezeigt und erklärt wurde, kann ich ver¬
sichern, daß nicht nur keine gegenwärtige Gefahr
besteht, sondern daß die Forcierung der Meerengen
nach dem bisherigen System ausgeschlossen
erscheint. Dazu fehlt es dem Feinde vorläufig an
Machtmitteln. Seit vor drei Wochen die von vorn¬
herein aufgegebenen drei Außenforts ge¬
fallen  sind , hat das Dutzend feindlicher Schiffe,
mit dem man etwa rechnen darf , ein Millionenver¬
mögen verschossen, ohne den geringsten Schaden
anzürichten. Man knallte nutzlos aus 14 Kilometer
Entfernung . Dagegen sind fünf englische
Schiffe unbrauchbar  gemacht worden und
abgefahren. In der Nacht vom 10. zum 11. März
wurden drei Minenfahrzeuge versenkt. Kein Mann
wurde bei dem Kampfe an den Außenforts von den
Türken verwundet oder ist gefallen. Wie im Frie¬
den stehen die glänzenden Reihen der Geschütze da.
Die Stimmung der Offiziere ' und Mannschaften,
der türkischen und deutschen ist voller Zuversicht,
dagegen sind die Engländer und Franzosen so ner¬
vös geworden mangels eines Fortschritts , daß sie
täglich einen Eisenhagel in das brennende Kum
Kale werfen. Nachrichten über eine große Zahl
von Transportschiffen , die bei Tenedos halten sol¬
len, bestätigen sich nicht. Wie schwer aber eine
Landung wäre die mangels Quais in Booten statt¬
finden müßte, hat der Versuch vom 3. März gezeigt.
Alle deutschen Offiziere sind voller Bewunderung
für die Verteidigungskraft der türkischen Soldaten.

Englische Niederlagen im Sudan.
Nach zuverläsisgen Meldungen haben die Der¬

wische  am ober« Nil im Dezember in wildem
Ansturm ein engl . Heer vernichtet.  Gene¬
ral Hawley und alle Offiziere fielen.
Der ganze ägyptische Sudan soll in der Hand der
Derwische sein, vielleicht zur Stunde sogar Kar-
t h u m selbst.

Eine Kaiser-Depesche an den König von Sachse».
WB . Dresden , 17. März . Der Kaiser hat am

15. März an den König folgendes Telegramm ge-
richtet: ^ .

„Ich habe heute einen größeren Teil Dernes
12. Armeekorps besichtigt und freue mich, Dir
mitzuteilen , daß die Truppen aller Waffen sich in
vorzüglicher Verfassung befinden und durch ihre
stramme und kriegerische Haltung einen ausge¬
zeichneten Eindruck machen. Sie werden sicher¬
lich auch fernerhin den Sieg an ihre Fahnen hef¬
ten und das ihrige beitragen zum endgiltigen
Niederwerfen des Feindes ._ Wilhelm."

Telegramme»
WB . Fiume , 16. März . Gestern Abend gegen

11 Uhr wurde hier ein starkes Erdbeben verspürt,
das mehrere Sekunden dauerte und von einem
unterirdischen Getöse begleitet war . Das Erd-
beben war besonders in dem auf einem Berghugel
gelegenen Stadtteil stark fühlbar . Einige Hauser
wurden erschüttert. Schaden wurde nicht an-
gerichtet.

Schreckensreqiment in Mexiko.
Amsterdam, 17. März . (Ctr . Frkft .) R« ter

meldet aus Washington : Der General Mateo Al-
manza (ein Anhänger Carranzas ) ist mit seinem
gesamten Stabe wegen Verrats durch den Kriegs¬
rat zum Tode verurteilt und in Torreon
durch die Parteigänger Villas erschossen  wor-

Jo$. Faxender, Photograph Atelier.
Limburg , Obere Schiede 3, ^001

Lager ln Piioto-Apparatenm BedarMheln.
Aust'ührl. Anleitung und PreisÜstegrato_
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Brkanntinachimg

Die ?um Heere eiugezogenen, nicht im Felde stehenden
^ " vwirte kon„-n zur Sicherstellung der Frühjahrs¬feldbestellung auf einige Tage beurlaubt werden,

nLandwirte , die zu diesem Zwecke beurlaubt werden, haben
.r!̂ ?bnAcker zu bestellen, sondern auch in

anderen landwirtschaftlichen Betrieben, in denen es not tut,
beionders m solchen, deren Betriebsunternehmer im Felde
stehen, auszuhelfen.

Anträge auf diesbezüglicheBeurlaubung sind
umgehend im Rathause Zimmer Rr . 4 unter An-
gobe des Namens des Einberufenen und des Truppenteils,
vet welchem er dient, anzubringen. 5426

Limburg , den 15. März 19,5
Der Bürgermeist er:

_ _ Haerten.

Bekanntmachung
betr. Erhebung der Vorräte an Kartoffeln.

angenommen werden, daß noch Inhaber von
Kartoffelvorraten von 1 Zentner und mehr mit der An¬
meldung im Rückstände geblieben find. 5437
. . .. . O ^ °r"ahme der noch rückständigen Anzeigen wird
«ch gegeben ^ W* JUW 19, M * * **** einschlietz-
. . Inhaber von anzeigepflichtigen Kartoffelvorräten , welche
die Anzeige bisher versäumt haben, haben spätens zum

ef,J naei 9e auf  Zimmer Rr . 6 des
^ " b^ uses m den Geschatsstunden nachzuholen.

- ^ ach Ablauf dieser Frist werden alle Säumigen zur
strafrechtlichenVerfolgung gebracht. 8 ®

Limburg , den 17. März 1915.
__ _ _ Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung.
ur^ Haushaltsplanes der Stadtge - i ~; - --Irfti5«K Bilanz am r« Dez. 1814.ÄSÄÄÄä ™“”* --*»■***1

Limburg , den 17. März 1915. 5435
Der Magistrat .'

— _ __ Haerten.

Danksagung.
lieben ‘ff “ ' *“ ' Tell>1>h“ ' d- i dem Hinseheiden unsere,

eben nun in Gott ruhenden Onkels und Großonkels, des Herrn

Andreas Muthp Rentner
wToocWhrdt!|lehVmUI! dieS<,m IT Unseren  Dank . Insbesondere danken
de, Kmnkhe“ ^ « .0 I^ nm“ * ^ °' °"° E -°° 8

Dehrn , den 18. März 1915.

Familie Jakob  Goav*

5432 Unserem Hochwürdigen Herrn
Dekan

1 Dr. Joseph Lusciiberger,
zum hl . Ramensfeste

Sie lierzllcbsten Glück- Ö. Segenswünsche!

Der Mol. Leseverein Wirges. ^

M.

Freibank.
i>en IS. März ISIS, von 2 '/.—3 '/- Uhr»1nmTrot%Tt̂ 'm''imso mi 60  * fs  -

fiebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet.
__ ^ädt . Schlachthof -Berlvaltung.

Holwersteigermra.
Freitag, de» 19, Mär; - . Js ., vormittags

11 Uhr,
kommen rot hiesigen Gemeindewald, Distrikt 4 : I Lerchen-
Jamm von l,5l Fstmtr,  3 Kiefernstämme von 1,49 Fstmtr .,
D'strckt 7b:  35 stamme von 6,35 Fstmtr , 79 Stangen 1.,»“ÄS«' 75*■mhm 6-

Dorudorf. den 16. März 1915.
Der Bürgermeister: Hof.

Mmu  6lnr- uno Sßimerein_
ffi, » .»id 1 IEingetr. Gen. mit beschr. Haftung.

den 28 , März 1915, nachmittaas 2 ttfir
hübet tm Lokal des Herrn Dillmann .„Deutsches Haus " die

Ordentl . Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstandes und Aufsichtsrates.
!»- 1914  und B-r.

3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates
4. Festsetzung des Gesamtbetrages , welchen Anleihen und

Spareinlagen nicht überschreiten sollen. 9
5.  Ersatzwahl a^ scheidender Aufsichtsratsmitglieder.6. Anträge der Mitglieder.
, Die Jahresrechnung liegt den Mitgliedern im Geschäfts

zimmer , Holzheimerstraße 58, zur Einsicht offen.

Jer SnHotb der fitmSurger8m-« Sauderein
E. G. Ml. b. H.

Ant. Victor. Jos. Zimmmermann. Leonh. Poppe.

Ä w A . Aktiva.
Kaisenbestand.
Geschäftsanteilebei Genoffenschaften
Schuldner im Warenverkehr . .
Mobiliar , Einrichtung . . . .
Bankguthaben in laufender Rechnung . "
Darlehn auf Schuldscheine .
Darlehn gegen Hypotheken . . . "
Kaufschlllrnge und Zessionen . . .
Zlnsenrrste von Aktivkapitalien . . "

Summa der Aktiva Dt

, B . Passiva.Reservefonds . . . . . qr>
Betriebsrücklage
Geschäftsguthabender Genossen . .' "
Spareinlagen . . .
Ueberzahlung an Kaufschillinge I
Reingewinn pro 1914 . . . .

Summa der Passiva M . 259 648,b7
Mitgliederbewegung itt 1914,

Stand Ende des Vorjahres » . . 17g
Zugang in 1914 . .
Abgang in 1914. .

Stand am Schluffe 1914 . , 17A
Möllingen , den 18. März 1915. 5441

7 327,54
14 "0,—
1 067,04

30,-
935,—

37 687,92
145 486,11
51 *22,59
14 092,47

259 648,67

8 716,76
2 765,84

871,20
246 337,35

125,70
831,82

Unseren werten Abnehmern in

Bilkheim
zur freundlichen Beachtung.

Vom 1 April ab haben wir
dem Herrn

Caspar Hilb
in Salz eine

Agentur
unseres Blattes übertragen,
wodurch uns.Abonnenten nun
auch in Bilkheim das Blatt
schon am Tage des Er¬
scheinens und außerdem noch
etwas billiger erhalten, als
bisher durch die Post.

Wir bitten daher Bestel¬
lungen für das beginnende
neue Quartal dem ge¬
nannten Agenten aufgeben
zu wollen, der zur Abgabe
von Probeblättern jederzeit
bereit ist.

Hochachtungsvoll

MM-SMMl» IfdMKHtl W.d.MMrSolen.

E ® mit unbeschränkter Haftpflicht
Wüst.  Sebuj.

Zur Konfirmation und Communion
empfehlen in bekannt guten Qualitäten

Masche

Sammelstellen, groß' und kleine.
Findet man in jeder Stadt
Doch nur eine  hier am Rheine
Der Malteser - Orden  hat.

. . Diese möcht' recht herzlich danken
All den Frauen und Mägdelein,
Welche hier im Wettkampf rangen,
Strrckend, nahend, wunderfein.

Viele Kisten und Pakete
Wurden ausgepackt allhier
Und von neuem wurd 's gesendet
Den Soldaten ins Quartier.

Doch vor allen die Lazarett«
Wo verwundet unsere Leut ',
Ach. wenn er dafür doch hätte
Alles, was ihr Herz erfreut.

Auch der Einsam ' und alleine.
■on der Front ohn' Elternhaus
Spickt der gu«e Orden gerne
Liebesgaben rasch hinaus.

Aus d̂em allen sieht man wieder,
Wie viel Sachen nötig feien
Für die Väter , Söhne , Brüder
Kämpfend für uns in den Reihen.

Ditz Makteser-Sammelstelle
In der Düsselstadt am Rhein
Dankend nimmt aus jeder Quelle,
Ob sie groß ist oder klein.

Geld, Bettücher Kissenbezüge (große und kleine),
Handtücher. Putztucher. Biber - und Leinenhemden,
Unterhosen. Strümpfe , Pulswärmer . Lungen-
schutzer Pantoffeln , altes Leinen, Verbandstoffe
Anntucher (dreieckige), kleine Kissen mit Ueber-
^u-wn (verschiedene Größen ), Seife , Luftkissen,
Tabak Pfeifchen» Zigarren , Zigaretten , Kautabak,
Sacherbmaterial, Feuerzeug . Unterhaltungsspiele.
Munoharmonrkas . Chocolade, Cacao, Tee, Kaffee,
Stuckzucker, Dörrobst, Pflaumen . Honig, Apfel-
kraut, Marmeladen , Sauerkraut , Heringe Cakes
Käse. Wurst, Speck, Mineralwasser . Kerzen, SBein'
Rum, Straf, Gelatine . .Konserven, Kognak, Apfel¬
sinen. Rotwein, Saft , Lesematerial . — Es ist von
Delegierten in der Front daraus aufmerksam ge¬
macht worden, daß für die Flieger „Sekt " in klei¬
nen Flaschen (%  Liter ) ŵünschenswert sei, weil es
beim Abstieg von Wichtigkeit ist, die Herztätigkeit
anzuregen irnd damit die Gesamtleistungsfähigkeit
aus der Höhe zu erhalten.

j zum sofortig. Eintritt gesucht.
Limburger Bereinsdrmkerei.

Corsets, Strümpfe, Glace-Handschuhe, Eravattrn.
L0F8ßZ & Oehlert , Bahnhofstraße 7.

Gardinen, Tisch- und Bettdecken.

2- oder 3-Zimmer -Woh-
nung, monatl. 18 bzw.23M.,
sofort oder später zu ver¬
mieten evtl. Gartenanteil.

I 5440 Wo, sagt d. Exp.
5430

1. April ein
5411

Gesucht zum
tüchtiges
Dienstmädchen,

welches etwas kochen kann,
gegen guten Lohn. Ev.
Jahresstelle.

Bremer Hof,
Bad Ems

Dentist Vigano
wohnt jetzt

Obere Schiede Nr. 10,
gleich am Bahnhof.

Schäfer
per 1. April gesucht 5429

SMerei-GenossensAst,
_Cramberg.

Braves , ehrliches

Dienstmädchen,
6—17 J >hre, sofort gesucht.
Näh Exped. 5413

gegen guten Lohn zum 1. od.
15. April gesucht. 5434

Näh in der Expedition

Ein Mann,
der mit Pferden umgehen
kann, gesucht. 5433

Heinrich Büchel,
Posthalter , Remscheid.

PferScSnug!
Zwei bis drei Wagen abzu¬

geben. Diezerstr. 36. 5400

Dienstmädchen
nicht unter 8 Jahren zum

j 1 oder 15. April gesucht.
Frau Jose ! Reuß,

Ob. Grabenftr. 5
Zum 1. April uefitdjt ein

gesundes, kräftiges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , das
schon gedient hat. Zu erfrag
in der Expedition. 5377

25 —30
Maurer

und
30 —35

Eine SfflmMMeOc
wird für einen jungen Mann

! gesucht Zu erfragen in der
Exped. d. Zeitung. 5 <27

für Koloniebauten nach Ober-
Hausen- Lirich gesucht. Zu
melden auf der Baustelle oder

:. Nr . 11 ' ‘

Für einen 5jähr. Jungen,
! der das Klenipner-, Installa¬
teur- u. Mechanikerhandwerk
erlernen n-ächte, wird ein tüch¬
tiger Lehrmeister gesucht. Off.
unter Nr . 5365 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

Ackerstr. bei 5405
Bolier CSabb.

Schön möbl . Zimmer
per t . April zu vermieten.

AustraBe A. I, 1. Etage
5396 am Landgericht.

FökM-LkWW
werden unter günstigen Be¬
dingungen eingestellt bei

Vheoüor Ohl,
5^34  Limburg

Schön möbl . Zimmer
mit zwei Betten billig zu ver¬
mieten. 4893

Brückengaffe 2 part
Mansarden -Wohnung,

2 Zimmer, Küche, Keller pe,
1. April zu vermieten. 5402
Zu ersr. Eschhöferweg N. 7.

Geräumige5-Zimmer -Woh-
NUNg mit Zubehör, eventl.
Haus zum Alleinbewohnen,
per 1. Juli oder 1. Oktober
zn mieten gesucht.

Offerten mit Preisangabe
nnt. W . « . 5438 an die
Expedition.

Möbliertes Zimmer zu
vermieten. 5418

Wo, sagt die Expedition.

Tüchtiger , selbständiger
Bäckergeselle

gesucht. Solider , verheirat.
Mann bevorzugt . 5444

Frz. C. Haas.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern für
Colonial - und Delikateffen-
geschäft gesucht Offerten
unter Rr . 5443 an die Exp.
ds. Bl.
Eine reinrassige Dogge , sehr

wachsam, billig zu verkaufen.
Elz, Löhrgaffe 20. 4983

2. Ziehung 3. Klasse 5- Preussisch -Süddeutsche
(231. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 13. War* 1915 TOrmiflags.

lind foDüou
| frisch eingetroffen. 5136

JT. Fiebig , Plötze.

Pferd,
Istarker Ponnr, m.Federrolle
billig zu verkaufen bei (5446

IKarl Maier, Frankfurterstr.
Weiße Jtalienerhnhner

per Stck. 2 .5V —3 .0V M.
15439] Magnus Tal Josafat.

, Wim McniSief.
Stamm Seifert, zur Zucht
Hähne und Weibchen hat ab-

Izugeben. 5442
Graupfortfiraße Nr . 9

IkliWkl Siliil
(reinrassig, mit Slau mbaum

\ zu verkaufen. 5431
Oraniensteinerweg Nr >7 p.
Ein Lahnr . Zuchtbulle,

Herdbuchtier, steht zum Ver¬
kauf. Josef Dornotr,

!Lindenholzhaufen._ 5403
Großer

MMMAnnk
[ zu kaufen gesucht. Wo zu er-
\ fragen in der Exp. d. Bl. u.
^Nr. 444

M Meilkk
!gesucht bei gutem Stunden¬
lohn. 5398

Kunstdüngerfabrik,
Griesheim a. M.

I MUK | I« IS| IK

M
bei einem Stundenlohn be¬
ginnend mit 70 Psg ., ftcii end
bis 90 Psg ., sofort  gesucht ..
Alter und Militärverhältnis
ist anzugeben. 5449

Angebote sind zu richten an
Schließfach 136, Coblcnz.

K*t  j « i« Summer «lud ruel Ulrich hohe Geuluno uoralloa
und «war Jo einor auf dlo Lose gloicher Kummer in im  beidenAhteSlansren I and II
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